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Unsere heutige J^ummer umfaßt
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frauenhonferenz .
Der Philister rümpft , vielleicht die Nase , wenn

er von der d^ n deutschen Parteitage voraufgehenden
Frauenkonferenz hört . Der Spießer Verständnis
langt nun einmal nicht über die Bierbank¬
philosophie , nach der die Frau ins Haus gehört,minderen Verstandes sei und bevormundet werden
müsse. Es sind wichtige Fragen , zu denen die sozia¬
listischen Frauen Stellung nehmen werden. Be¬
sonders die Frage der Agitation und Organisation
wird zu eingehenden Erörterungen führen . E»
wird zutage treten , welche enormen Fortschritte die
Frauenbewegung in den zwei Jahren seit Bremen
geniacht hat . An zahlreichen Orten , in denen vor
kurzem nichts von einer Tätigkeit überzeugter Ge-
nossinnen zu spüren war , konnten Vertrauensper¬
sonen gewählt werden. Bildungsvereine sind eben¬
falls zahlreich entstanden. Kleine Vereine haben
bedeutend an Mitgliedern zugenommen, anderer¬
seits haben sich mehrere kleine zu großen Vereinen
zusammengeschlossen , erkennend, daß ein großerVerein leichter die materielle Grundlage findet, bil-
dend und werbend zu wirken. Auch aus den geseg-
neten deutschen Gefilden, wo die Frauen den politi¬
schen Vereinen angehören dürfen , wird über starken
Zuwachs weiblicher Mitglieder berichtet . Die Abon-
nentenzahl der Gleichheit ist erfreulicherweise ganzbedeutend in die Höhe gegangen. Allen GegnernWird sich die Gewißheit aufdrängen , daß die prole¬
tarische Frauenbewegung schon eine achtunggebie-tende Position errungen hat , daß sie bereits ein
Faktor geworden ist, mit dem man Wohl oder übel
rechnen muß.

Selbstverständlich mußte nun auch der Punkt
„ Frauenstimmrecht " auf die Tagesordnungder Konferenz gefetzt werden. Was zu diesem Thema
gesagt wird , kann unmöglich ganz spurlos vorüber-
geben . Der einheitliche Wille der Genossinnen muß
Beachtung finden und dauernd kann die Reaktion
die Entmündigung der Frau nicht durchsetzen. InAustralien , in einigen Staaten Amerikas , in Schwe¬den, hier zwar nur in beschränktem Maße , haben die
Frauen längst das gleiche Wahlrecht errungen .Als dritter Punkt der Verhandlungen ist eine Be¬
sprechung über die Agitation unter den
L a n d arbeiterinnen vorgesehen . Die Not¬
wendigkeit, dieses Thema einmal auf einer Frauen¬
konferenz besonders zu behandeln, ist gegeben durchdas tiefe Elend und die Rechtlosigkeit der weiblichen
Lohiisklavcn auf dem Lande . Die Fabrikarbeiterin ,
so schlecht es ihr auch oft ergeht, sie mag init der
Landarbeiteriu doch nicht tauschen . Jene haben
wenigstens das Recht , sich bessere Lohn- und Arbeits¬
bedingungen zu erzwingen . Sie können sich in Der-
bände zusammenschließen , hier den Kanipf organi¬
sieren gegen die iinmer stärker werdenden Ansbeu-
tnngsgeliiste des Unternehinertums . Den Land-
arbeiterinncn ist dagegen das freie Koalitionsrecht
noch versagt. Machtlos , gebunden an Händen und
Füßen , vermögen sie nicht sich zu wehren, wenn man
ihnen eine Last nach der anderen aufbürdet , sie durch
wen ' chemmwiirdige Behandlung peinigt und quält .Mit Spannung kann man der Berichterstattung und
der sich anknüpfenden Diskussion über diesen Punft« itgegensehen . Jedenfalls wird die Tagung für die
Handarbeiterinnen ersprießlich wirken.

Genau so wie mit den Landarbeiterinnen steht es
mit den D i e n st m ä d ch

'e n in Stadr und Land.

Diese seufzen immer noch unter ein.r vorsintflut¬
lichen Gefindeordnung, richtiger Gesindeordnungen,
deren e» in Preußen allein nicht weniger als acht¬
zehn tzibt. Erfreulicherweise haben sich in letzter
Zeit die Dienstboten etwas gerührt . Der in Berlitz
seit Jahren bestehende Verein für .Hausangestellte
hat einen kleinen Ruck nach links gemacht . In Nürn¬
berg , Fürth , München und Köln sind neue Dicnst-
botenorganisationen inS Leben gerufen , deren kräf¬
tiges Blühen eine gedeihliche Weiterentwicklung er-
toartcn läßt . Eine Aussprache auf der Konferenz
über weitere Mittel und Wege zur Förderung der
Dienstbotenbewegung wird jedenfalls von Erfolg
für diese sein . Die Gesindeordnung, eines der feste¬
sten Bollwerke der Reaktion, muß mit aller wraft
bestürmt werden.

Der fünfte und letzte Punkt der Tagesordnung
„Fürsorge für Schwangere und Wöch¬
nerinnen "

, ist ebenso wie die Forderung des
Frauenstimmrechts eine alte Forderung der Sozial¬
demokratie . Für Schwangere geschieht von Gesetzes
wegen so gut wie gar nichts. Daß Schwangere vier
Wochen vor der Entbindung nicht mehr arbeiten
dürfen, ist allerdings schon erreicht worden, doch daS
enugt nicht . Die schwere Arbeit , die manche Ar-
iterin während der ganzen übrigen Zeit der

Schwangerschaft verrichtet, verrichten muß, um nur
leben zu können , verlangt weitere Schutzmaßrcg'In .
Gar häufig wird daS Gesetz auch noch von der Ar¬
beiterin umgangen , auS dem einfachen Grunde , weil
daS Krankengeld nicht für den Lebensunterhalt auS -
reicht und doch eigentlich noch etwas erübrigt wer¬
den soll für die Zeit nach der Entbindung , weil die
Mutter nicht sofort wieder arbeiten kann und daS
Kind noch eine Mehrausgabe erfordert . Die Erbal -
tuno der Gesundheit von Mutter und Kind müßte
heiligste Pflicht des Staates sein , aber in diesen dem
Volkswohle dienenden, die kommende Generation
schützenden Bestrebungen findet die Sozialdemo¬
kratie Verständnislosigkeit und Widerstand.

ES find Fragen von weittragender Bedeutung,die zur Debatte stehen . Hoffentlich bringt diese
Klarheit bei den Genossinnen und Einheitlichkeit in
der Agitation . Die Delegiertinnen werden sicherlich
Eindrücke und Belehrungen empfangen , die sie de-
fruchtend in der Agitation verwerten können. Möge
die Mannheimer Frauenkonferenz gute Arbeit ver¬
richten zur gedeihlichen Weiterentwikftung der
Frauenbewegung und Vorarbeiten dem Siege des
Sozialismus ! _

Die jMutter seines Kindes .
Von Friedrich Thieme .

» ) - fNachdr . verb .)
(Fortsetzung.)

Kuist stand wie vom Donner gerührt . Tat ec
das, daun mochte er sich nur jeden Gedanken an
Laura aus dem Sinn schlagen . Sie würde ihm die
Täuschung nie verzeihen, würde nie einem geschie¬
denen Manue die Hand reichen . Was sollte er tun ?
Marie schien eutsästossen , ihre Rechte auf seine Per¬
son zu belraupten — sollte er um ihretwillen seine
ganze Zukunft opfern ? Nein , er mußte sie von sich
Abschütteln und sei es mit Gewalt , er durste, er
konnte gar nicht daran denken , jetzt noch das ihr ge¬
gebene Berspreäien wahr zu machen , denn er hatte
Laura bereits sein Wort gegeben , bei ihrem Bater
Um ihre Hand anzuhalten . Unterließ er das , so be¬
deutete das eine schwere Beleidigung des Kommer¬
zienrats und seiner stolzen Tochter, inan würde ihn
mit Haß und Verachtung verfolgen, ihn in der
Stadt , in der Gesellschaft unmöglich machen ! Mit
unruhig flackernden Augen starrte er auf die eins!
so heiß Geliebte, die in so ruhiger , stolzer Haltung
dor ihn , stand, als sei das , was sie sage , alles so
selbstverständlich und unabänderlich.
. ..Marie, " stieß er wild hervor , „Marie , du weißt,
lch lasse niir nichts abtrotzen! Du bist im Begriffe,
»inen übereilten und unweiblichen Schritt zu tun ,den ich niemals verzeihe . Geh ' fort , geh ' auf der
Stelle , es wird wohl gelingen, noch ein Unterkom¬
men für dich zu finden . Und morgen früh fährst du
sofort zu deiner Mutter zurück — dann , nur dann
kann zwischen uns noch Wi den früheren Verabred¬
ungen die Rede sein . Also entschließe dich , wenn
du mich nicht zu einem verzweifelten Entschlüssetreiben willst !"

Das junge Mädchen erhob mit energischer Be¬
rgung den Kopf und heftete den sanften Blick ihrer
uchtblauen Augen voll auf seine Gestalt.

„ Mein Entschluß ist gefaßt und war es schon , als
rch hierherkarn," erwiderte sie in der früheren Weise ,

Badifche Politik .
Den Rcichsverband zur Bekämpfung drr

Sozialdemokratie
begrüßt Domänendirektor H o f f m a n n . Er hatim konservativen Ortsverein in
Karlsruhe in voriger Woche eine Rede gehaltenund u . a . erklärt :

Er begrüße den Reichsverband in Baden und
sei gespannt, wie sich die Natiorialliberalen zu
ihm stellen werden.
Wir sind darauf nicht geftxinnt, zumal der

Reichsverband schon selbst für seine politische Dis¬
kreditierung sorgt . Es muß aber um die Partei
des Herrn Hoffmann sehr schlecht stehen , wenn sie
nur noch von dem Reichsverband die nöffge Hilfe
erhofft.

Zur Gehaltsanfbefferung der Lehrer.
Nach der N . B . Schulztg . wird die Nachzahlung

der Gehaltsaufbesserung der Volksschirllehrer in
dieseni Momat erfolgen. Die Hauptlehrer bis
zu 80 Hauptlehrerdienstjahren werden 166,67 Mk.,
indem sie, gleich als wolle sie damit ihrer Antwort
Nachdruck verleihen, ihren schönen Haarschmuck löste
und die üppigen blonden Flechten lang herabfallen
ließ. „Ich bin gekommen , dich zu zwingen, deiner
eigenen Ehre und der meintgen genug zu tun , Kurt ;du sollst mir und meinem Kinde Gerechtigkeitwider¬
fahren lassen, und ich gehe nicht , bevor du unS solche
gewährst hast . Es kann niemals die Rede mehr sein
von Verabredungen zwischen dir und mir, von der
Fassung eines Entschlusses für oder gegen mich —
nein, Kurt , unser Verhältnis ist bereits ein festge¬
schlossenes , ein unlösliches, ist eine Verbindung fürS
Leben , die keinem von beiden Teilen einen Wider¬
ruf oder einen Hinterhalt offen läßt . Du blickst mich
erstaunt an — ich weiß, was du entgegnen willst —
nein , wir sind nicht vereint nach den Begriffen der
Menschen , die das Heiligste von kleinen Zeremonien
abhängig machen ; wir find auch nicht vereint nachden Bestimmungen des Gesetzes, das auf den An¬
schauung : !! einer barbarischen, das Weib zu einem
untere :

' eten Wesen stempelnden Zeit wurzelt .Aber i . iv finb vermählt nach den Gesetzen einer
höheren Moral , vermählt vor den Augen GotteS,welcher den Schwur unserer Ehe gehört uird ihr
Vollziehen gesehen hat in ihrer innigsten Stunde ,r Kurt , hast du selbst es mir nicht hundertmal wie-
i : sielt : Die Ehe nilnmt ihren Anfang , wenn Mann
und Weid in alles verleugnender Liebe und Hin¬
gebung die letzte Schranke zwischen sich niederge¬
worfen, und die Trauung bedeutet ihre öffentliche
Proklamation ? Als ich mich dir hingab , erklärte
ich mich, erklärtest du mich zu deinem Weibe , und
unser Kind ist der Beweis für die zwischen uns ge¬
schlossene Ehe. Leider bedeutet den Menschen der
Schein mehr als die Tat — uns aber nicht , denn nur
unter dem Gewicht dieser Gründe haben wir unS
gefunden ! Ich bin dein Weib vor Gott und der
Natur , und aus dieser Ueberzeugung heraus ver¬
achte ich die Meinung der Welt und bleibe bei dir
mit dem Kinde, bis zu dem Tage , wo du der natür¬
lichen Vermählung die gesetzliche hast folgen lassen,wo du mich auch vor den Altären der Welt alS dein
Weib erklärt hast ; bis dahin werde ich schalten und

die mit 20 und mehr Dienstjahren 800 Mk . Nach¬
zahlung erhalten.

Koloniale „Aufklärung ".
Wir lesen im Heidelb . Tagebl . : „In den VolkS -

hochschulkursen in L a h r wird im kommenden Win-
ter Herr Professor Dr . Michael aus Freiburg i . Br .
Vorträge über die Geschichte der Kolonialpolitik hal-
ten . Im darauffolgenden Jahre hat Professor Dr .
Neumann die Absicht, in diesen Kursen über ein
koloniales Thema zu lesen . Derartige gemeinver¬
ständliche Vorträge , von Universitätslehrern in sich
alljährlich wiederholenden Kursen gehalten , sind
äußerst wertvoll, um im deutschen Volktz das Ver¬
ständnis für die kolonialen Aufgaben zu wecken und
zur Beschäftigung mit kolonialem Denken anzu-
regen. Hoffentlich findet daS in Lahr gegebene
Beispiel bald und häufig Nachahmung.

" Gewiß,
wenn auch in einem anderen Sinne , als dem vor¬
stehend skizzierten . Die Sozialdemokratie wird
nämlich nicht versäumen, auch ihrerseits das Volk ,und zwar recht gründlich, über die Kolonialskandale
und andere Dinge aufzuklärcn.

Deutfche Politik .
Die reiche Armeelieferantin nutz die h»hrn Herren .

Wir lesen im Bochumer VolkSblatt : Bor einigen
Tagen kam die Frau Krupp bei Gelegenheit eines
Besuchs der Kolonie Altenhof in daS Häuschen eines
Pensionärs . ES entspann sich dann zwischen der
Frau Krupp und der Frau deS Pensionärs , nachdem
man über daS Wetter geplaudert hatte, nachfolgen¬
des Zwiegespräch : PensionärSfrau : Frau Krupp ,
waS sind Sie aber doch reich ! Frau Krupp : Denken
Sie , es wäre denn so gewaltig, wi« man annimmt ?
Penstonärsfrau : O ja ! Sie haben doch so viel Ein¬
künfte . Frau Krupp : Liebe Frau , der beste Brun¬
nen läßt sich ausschöpfen , wenn hohe Herren kommen
und schöpfen.

Hie gut Tippelskirch allewege .
Bon den Freunden des Major - Fffcher wurde zum

Beweis der Geringfügigkeit seiner Vergehen in den
letzten Tagen darauf hingewiesen, daß gegen Tip¬
pelskirch nicht die geringsten gerichtlichen Schritte
unternommen worden seien . Jetzt wird gemeldet,
daß bereits am Donnerstag die Bücher der Firma
Tippelskirch u. To . durch den Wirk! . Geb. Kriegsrat
Sellr und einen Kriminalkommissär beschlagnahmt
wurden. Drei gerichtlich vereidigt« Bücherrevisoren
waren ebenfalls zu dem Akt zugezogen .

Der Bierkrieg in Chemnitz f
hat eine Verschärfung erfahren , die dazu beitragen
muß, daß der Kampf von der konsumierenden Ar¬
beiterschaft noch hartnäckiger geführt wird . Die
Scharfmacher deS BrauereiringeS fjaben die Maß¬
regelung der in den Ringbrauereien stehenden orga¬nisierten Brauereiarbeiter beschlossen und bereits
mit der Entlassung der Vertrauensleute und der
Brauer , sowie einiger Handwerker begonnen. Leute ,
die schon viele Jahre im Dienste deS Braukapitals
gestanden haben, wurden auf daS Pflaster gesetzt
vielleicht in der Hoffnung , daß auf diese Weise der
Bierkrieg schneller beendet würde, der den Ring -
brauern schlimme Wunden schlägt . Die Arbeiter¬
schaft empfindet jedoch diese brutale Maßregelung
alS einen Faustschlag ins Gesicht und ist gesonnen,den Kampf bis auf? Messer zu führen . Nicht eher
wird der Boykott der Ringbrauereieu wieder auf-
gehoben werden, bis diese sich bereit erklären , die
Braufteuer zu tragen und bis der letzte gemaßregelte i
Brauereiarbeiter wieder eingestellt ist . '

Dauernd unerschwinglich hohe Fleischpreisr
wurden den Konsumenten auf dem deuffchen Flei¬
scherverbandstage in Aussicht gestellt . Der Ver¬
bandstag nahm folgende Resolution an :

„Der Verbandstag stellt hiermit vor der breite¬
sten Oeffentlichkeit fest , daß zurzeit die Preise für
Rindvieh und Schafe im Vergleich zum Vorjahre
noch höher und diejenigen für Schweine wieder
gleich hoch gestiegen sind und voraussichtlich noch
weiter steigen werden . Er weist insbesondere die
arbeitenden Klassen der Bevölkerung
darauf hin, daß ihr« Erfolge in der Verbesserung
der Lohnverhältnisse durch die Geißel der Nah¬
rungsmittel — speziell Fleischteuerung — voll»

rtändig illusorisch gemacht werden , da da» Fleisch
n gewissem Sinne ein Gradmesser für den Preis

einer Anzahl anderer Nahrungsmittel ist . Der
Derbandstag stellt außerdem fest , daß an ein Zu¬
rückgehen der Rinder-, Kälber- und Hammelpreis«
kaum überhaupt mehr und an einen Preisnachlaß
für Schweine nicht eher zu denken ist, bis die Re¬
gierung die Vieheinfuhr in erweitertem Maß «
auS leistungsfähigen Ländern gestattet, denn die
deutschen Schweinebestände sind durch Ueber-
züchtung und falscheHaltungsweise derart degene¬
riert und seuchenempfänglich, daß sie auS sich her¬
aus kaum mehr gesunden . Die deutsche Rinder¬
zucht ist — obgleich sie den Anforderungen deS
Milch- und FleischmarkteS nicht zu genügen ver¬
mag — so forciert, daß bei schwächeren Futterern¬
ten die größten Kalamitäten zu erwarten find.
Der VerbandStag beauftragt den Vorstand, in
Wort und Schrift für die Aufklärung der Bevölke¬
rung über unsere viehwirtschastlichen Verhältnisse
zu wirken und bei der Regierung unverzüglich
die Schritte zu tun , di« g«r kzMung der dem
VerbandStage vorgetror«»« r Wüklfch « führen ,
nämlich: 1 . Zulassung deS dänischen Rindviehs,
unter denselben Bedingungen wie deS österreichi¬
schen (Abschaffung der Quarantäne und Tuber¬
kulinprobe) ; 2. Zulassung der Rindvieheinfuhr
auS Holland ; 8 . Zulassung etneS Schweinekontin¬
gent» : a) au» Frankreich für die Städte Straß ?
bürg , Metz und Hagenau, d) aus Holland für die
Schlachthofftädtein den Regierungsbezirken Düs¬
seldorf, Köln und Aachen, e) auS Dänemark für
die Schlachthofftädte an der Nord- und Oftfee-
kufte .

"

Auch au» dieser Auslassung geht für die Volks¬
massen hervor, daß eS für sie erst dann wieder zu
erträglichen Zuständen bei der Fleischversoraung
kommen wird , nachdem sie die Herrschaft der Agra¬
rier gebrochen haben .

Ueber die Berufsarten der Reichstags-
abgeordneten

laufen folgende Angaben durch die bürgerliche
Presse : Unter den Berufsarten der jetzigen Reichs¬
tagsabgeordneten nimmt die Landwirtschaft (Majo -
ratSherren » Rittergutsbesitzer, Gutsbesitzer und Päch-
ter ) die erste Stelle ein ; von allen Abgeordneten ge¬
hören den Agrariern nicht weniger als 104 an . 40
von ihnen sind Mitglieder der konservativen und 12
Mitglieder der Reichspartei, 26 sind Zentrumsleute .
16 nationalliberal , 6 Polen , 5 gehören der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung und 1 der freisinnigen
Bolkspartei an . An zweiter Stelle folgen die Rechts -
anwälte , von denen 31 im Reichstage sitzen . Davon
sind 9 Zentrumsleute , 4 freisinnige Volksparteiler ,
4 deutsche DolkSparteiler , 3 Nationalliberale, 3
Sozialdemokraten , 8 Elsässer, einer konservativ,
1 freikonservattv, 1 Pole , 1 Freisinniger Vereinler
und 1 Mitglied der Wirffchaftlichen Vereinigung .

walten in deinem Hause, wie e» deiner Gattin ge»
ziemt ! "

Das hatte der junge Arzt nicht erwartet . War
das noch dasselbe sanfte, nachgiebige Mädchen, das
einst so vertrauend , so voll Hingebung zu ihm auf -
geblickt? O , ihre Stimme , ihre Blicke hatten nicht »
verloren von ihrer engelhaften Sanftmut , von ihrem
zärtlichen Reize , aber ihr Charakter hatte sich ge¬klärt und gefestigt in den Stürmen , welche seine
Schwachheit und Untreue über sie heraufbeschwor.Es galt die Zukunft ihres Kindes — da mußte jede
andere Rücksicht schweigen.

Kurt freilich verstand sie nicht , denn er dachte nur
an sich selbst. Er gewahrte mit Schrecken , daß sie
zum äußersten entschlossen war und sein feiges Herz
zitterte bei dieser Entdeckung . WaS konnte er nun
noch versuchen ? Er war ohnmächtig, wenn Marie
auf ihrem Willen beharrte , und der Gedanke daran ,
daß er es war , versetzte ihn in förmliche Raserei .Wie ein wildes Tier warf er sich auf die Unglück¬
liche, packte mit beiden Händen ihre Schultern und
schüttelte sie heftig , dann zerrte er sie mit roher Ge¬
walt nach der Tür .

„Du mußt fort , du mußt fort ! " kreischte er dabei,
„ich dulde dich keinen Augenblick mehr in meinem
Hause ! Ich will nicht lebenslang unglücklich werden
durch dich ! "

Das Kind schrie angstvoll auf und hing sich an das
Kleid der Mutter , diese aber ließ den Schwächling
ruhig gewähren, kein Laut deS Schmerzes oder des
Borwurfes kam über ihre Lippen, sie rief nur im
ernsten, mahnenden Tone :

„Kurt tu eS nicht, um deiner selbst willen nicht !
Bedenk '

, du bist auf dem besten Wege, das herbeizu-
sühren, was du verhindern willst ! Wenn die Stadt
erfährt , daß du die Mutter deines Kindes mit
deinem Kinde in dieser Winternacht auf die Straße
gestoßen hast , so ist dein Ruf für immer vernichtet !"

„Für immer ! " — wie gelähmt sanken seine Hände
zurück. Nein, ein öffentlicher Skandal mußte um
jeden Preis vermieden werden ! Er mußte auf an¬
dere Weise sein Ziel erreichen , sonst war Laura ver¬
loren, auf ewig verloren ! Sein Zorn löste sich in

Tränen auf, bitterlich schluchzend warf er sich ans
das Sofa und bedeckte sein Gesicht mit beiden
Händen.

Plötzlich erhob er sich, wankte auf sie zu und warf
sich vor ihr nieder.

„Marie , einst hast du mich geliebt ! " rief er
flehend und erfaßte ihre Hand, die sie ihm schwei¬
gen- überließ . „Ist denn jede Empfindung , jeder
Keim dieser Liebe so ganz aus deinem Herzen ver¬
tilgt , daß du alle Hoffnungen, das ganze Glück
meines Lebens kalt und erbarmungslos zertreten
kannst ? Glimmt nicht in einem verborgenen Winkel
deines Herzens noch ein Funke der Leidenschaft für
mich, der deine starre Entschlossenheit auflöst? Ja ,
ich will es dir gestehen, ich liebe eine andere, ich liebe
sie einzig und von ganzer Seele. Nur ihr Besitz
allein kann mich glücklich machen ! Verzeih mir ,
daß ich dich täuschte , aber ich täuschte mich selbst, ich
glaubte dich aufrichtig zu lieben — aber was kann
ich dafür , wenn die Neigung in mir erstarb, wenn
ich fühlte , daß ich an deiner Seite nicht existieren
kann? Mache die Natur verantwortlich, welche das
Gefühl aus meiner Brust herausritz, dieselbe Natur ,
auf welche du dich für deine Ansprüche berufst ! Was
habe ich mehr getan, als tausend andere, daß ich
einen Jugendstreich so schwer büßen soll? Sieh , ich
will euch ja nie verlassen , ich will Zeit deines Lebens
für dich und das Kind sorgen , es soll euch nie an
etwas fehlen — aber gib mir die Freiheit meines
Entschlusses zurück ! Erbarme dich meiner Angst,
verlasse mein Haus , ich bin verloren, wenn du nur
eine Nacht hier verweilst !"

Marie zuckte zusammen , als er so offen und mit¬
leidlos seine Untreue bekannte .

Bestoßen , verschmäht !
Ihr Herz klopfte zum Zerspringen, sie preßt «

schwer atmend die Hand darauf . Ein Gefühl unbe¬
schreiblichen Wehs überkam sie, sie hätte sich ver¬
zweifelnd zu Boden werfen und aufschreien mögen.
Das war der Mann , dem sie alles geopfert, ihr «
Ehre , ihr Leben ; das war der Mann , den sie noch
immer mit aller Kraft ihrer Seele liebte, obwohl sie
ihn verachten mußte ! (Fortsetzung folgt,)

di
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Nun folgen die Schriftsteller und Redakteure. Von
diesen beiden Berufen besitzt der Reichstag je 24 Ver¬
treter . 32 von ihnen gehören der sozialdemokrati¬
schen Partei an . Ferner verzeichnet die Liste der
Abgeordneten 21 Geistliche , von denen 17 dem Zen¬
trum angehören , 20 juristische Beamte , 19 Fabri¬
kanten, 14 Handwerker, 10 Buchdrucker , 10 Kauf¬
leute, 8 Mediziner , 8 Professoren, 6 Kommerzien¬
räte (sämtlich uationalliberal ) , 5 Gastwirte , 4 Buch¬
händler , 4 Landräte , 3 Lehrer und 2 Bankiers . Be¬
rufe , die nur einmal im Reichstage vertreten sind,
sind folgende: Aquariumdirektor , Hauptzollamts¬
offizial, Buchhalter, Ratsschreiber und Expedient.

„Erziehung " eines zwölfjährigen Kindes !
Die Detmolder Strafkaminer verurteilte einen

12jährigen Schuljungen , der auf einem Bauernhöfe
als Schweinehirt nebenbei schon seinen Lebensunter¬
halt verdienen mußte, zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis ! Das arme Kind war ,
wie aus der Verhandlung hervorging , in den trau¬
rigsten Verhältnissen ausgewachsen und hatte in
einer schwachen Stunde — wie es selbst sagte, in¬
folge der ihm zuteil gewordenen schlechten Behand¬
lung — ein brennendes Streichholz auf dem Boden
des nicht wertvollen Hauses ins Stroh geworfen,
wodurch ein Schaden von etwa 6000 Mk . entstanden
war . Das Gericht führte die Tat auf „ mangelhafte
Erziehung " zurück, entsprach aber trotzdem dem un¬
geheuerlichen Anträge des Staatsanwalts , ein Jahr
drei Monate Gefängnis zu verhängen, und ließ auch
nicht einen Tag ab .

So inuß denn der unverständige Junge ins Ge¬
fängnis wandern , und seine Richter werden nun
vielleicht , ivenn der Einfluß des Gefängnislebens
das arme Kind erst wirklich zum Verbrecher gemacht
haben wird , noch öfter Gelegenheit haben, über ihn
zu Gericht zu sitzen , ihrer Entrüstung über seine
„Verbrechernatur " sittsam Ausdruck zu geben und
im übrigen ihre Hände in Unschuld zu waschen !

Schandtaten gedachten , an denen ste mitbeteiligt ge¬
wesen. Viele von denen , die früher obne Zaudern
Befreier des Volkes niedergeschossen hatten , wurden
die eifrigsten Anhänger .

Auch bürgerliche Berichterstatter merken etivas
von der revolutionären Tätigkeit der Frauen und
Mädchen . Aus Kopenhagen wird einem Londoner
Blatt gemeldet , daß „ finnische Frauen , die an ihrer
Kleidung revolutionäre Abzeichen tragen , sich eifrig
an der revolutionären Propaganda beteiligen. Die
Frauen gehen in die Fabriken rings um Helsingfors
und wiegeln die Arbeiter zu einem allgemeinen
Streik auf . Sie verteilen Revolver und Dolche und
fordern auf , daß die Arbeiter sich zu einem Aufstand
vorbereiten sollen , bei dem beabsichtigt ist , alle Be¬
hörden niederzumachen . Die Regierung ordnete an,
daß alle Frauen , die bei revolutionärer Propaganda
in den Fabriken betroffen werden, standrecht >

roe :l i ch er s ch o s s e n werden sollen .
"

Den Mut dieser Brutalität wird selbst die brutale
Zarenhorde nicht mehr aufzubieten wagen. —

Hus der Partei .

Die russische Revolution.

Partei und Gewerkschaften . Unter diesem Titel
bringt der Vorwärts als Sonderbeilage von 48 Sei¬
ten Oktav den so heiß umstrittenen Teil des Proto¬
kolls der gewerkschaftlichen Vorständekonferenz vom
19.—23 . Februar 1906.

Tie Verhandlungen sind für die Parteigenossen
von größerem Interesse ; man hätte deshalb gut ge¬
tan , den kleineren Parteiblättcrn die Wiedergabe
der Verhandlungen dadurch zu ermöglichen , daß
man die Extrabeilage des Vorwärts auch ihnen
überließ . Gleichwohl werden wir Wege suchen , um
unsere Leser von dem Hauptinhalt des Verhand¬
lungsprotokolls zu unterrichten . Das ist um des¬
willen notwendig, weil dieseVerhandlungen auf dem
Mannheimer Parteitag in den Bereich derDiskussion
gezogen werden dürften .

Soldatenagitatorinnen . Ein finnischer Partei¬
genosse gibt in Stockholms Sozialdemokraten einige
interessante Mitteilungen über die revolutionäre
Agitation , die unter den in Finnland stationierten
russischen Truppen betrieben worden ist . Der Artikel
ist v o r den Ereignissen von Sveaborg und Helsing¬
fors erschienen . Es heißt darin :

Die russischen Truppen , die während des Massen¬
streiks wiederholt erklärten , daß sie nicht auf das
Volk schießen wollten, zeigten eine freiheitliche Ge¬
sinnung, die einer Anzahl energischer junger finni¬
scher Revolutionäre Hoffnung gab , sie für des Vol¬
kes Sache zu gewinnen. Unterhandlungen wurden
mit den russischen Revolutionären angeknüpft und
man begann mit einer Agitationsarbeit in kleinem
Umfang . Binnen kurzer Zeit zeigte sich ein so stau,
nenswert gutes Ergebnis , daß auf einem Kongreß,
der Anfang dieses Jahres in Finnland stattfand ,
die Leiter der Militäragitation in Rußland auf
Finnland aufmerksam wurden , daS nian bis dahin
mehr als ein Land angesehen hatte , um das man sich
nicht zu kümmern brauchte .

Nun wurde es lebhaft in den Kasernen. Die Sol¬
daten, die bisher kaum für etwas anderes zu haben
waren , als stumpfsinnig hinter den düsteren Mauern
dieser Gefängnisse zu sitzen und in ihrer Urlaubs¬
zeit sich voll zu saufen, begannen nun , dank der in¬
tensiven Agitation , nach und nach an anderes zu
denken . Die Kosaken und die Infanteristen , die die
dümmsten und gleichgiltigsten unter den Soldaten
sind , wurden von jungen hübschen Mäd -
chen bearbeitet : ste gingen abends mit ihnen
in Cafös , weckten in ihnen den Widerwillen gegen
die strenge Disziplin und brachten sie dazu, ihren
Mißmut mit den bestehenden Verhältnissen kund -
zutun .

Was die Agitatoren und Propagandisten nicht
vermochten , gelang di^ en jungen Mädchen , von
denen viele der russischen Aristokratie
angehörten . Durch ihre freundlichen Worte
gelang es , viele von diesen wilden Tieren ^u zäh¬
men , die in Rußland selbst ohne Erbarmen vielleicht
sogar Vater , Mutter und Geschwister niedergeschossen
hätten .

Man hat den Soldaten eingeredet, daß , wenn es
keine Revolutionäre gebe, sie es viel besser haben
würden und sich nicht so zu plagen brauchten. Als
sie aber nun der guten Behandlung teilhaftig wur¬
den und wenn sie einem dieser heldenmütigen jun¬
gen Mädchen zuhörten, die in flammenden Worten
und doch in einer für ihre einfache Statur leicht ver¬
ständlichen Sprache zu ihnen redeten, da geschah es
oft, daß sie in Tränen ausbrachen, indem sie der

Die neuen Reichssteuern , wie sie wurden und was
sie bedeuten . Mit einem Schlußkapitel : Agrarisch - kapi¬
talistische und sozialdemokratische Steuerpolitik . Von
Eduard Bernstein . Preis 80 Pf . ; AgitationSauSgakr
1000 Exemplare 90 Mk.

Am 19. Mai 1906 hat der Deutsche Reichstag ein
Steuergesetz beschlossen, durch welches die Steuerlast des
deutschen Bc

GtimWafilithe ArbeitttbeiveMg.
Die Lithographenaussperrung

beendet«

einer Prüfung unterzogen und unzureichende Löhne
entsprechend erhöht. In jedem einzelnen Falle , wo
eine Einigkeit am Orte nicht erzielt wird, ist den
beiderseitigen Zentrallettungen Bericht zu erstatten.

9 . Bei Bedarf an Arbeitskräften werden die Mit -

?
lieber deS SchutzverbandeS sich der örtlichen Ar-
eitSnachweise des Deutschen Senefelder -BundeS be¬

dienen.
10 . Maßregelungen finden von keiner Seite statt ;

die streikenden und auSgefperrten Arbeiter werden
an ihren alten Plätzen wieder eingestellt.

1 . Weitere örtliche Fragen werden nach Wieder-
aufnahme der Arbeit erledigt.

: 2 . Die Wiederaufnahme der Arbeit soll am Mitt¬
woch in den Streik -, am Donnerstag in den AuS -
sperrorten erfolgen.

DaS wäre ein schöner Erfolg tapferen AuShal-. ^ .
tenS für die deutschen Steindrucker und Litho¬
graphen ! Gelingt eS , nach den obigen Abmachungen
die Arbeitszeit , die Ueberstunden- und FeiertagS-
be^ahlung , sowie die LehrlingSregelung und Ar-

zu regeln, so hatte die Aussperrung , sehr wider
Willen der Unternehmer , zu einem Sieg langjähri¬
ger Arbeiterforderungen geführt und die Stein -
drucker, wie die allgemeine Arbeiterschaftwäre reich¬
lich belohnt für ihre großen Opfer . Hinausgescho¬
ben ist die Erledigung der direkten Lohnfrage. Das
nächste Mal machen wir eS noch besser!- -

In Lahr erfolgt die Arbeitsaufnahme gleich-
avSfalls morgen Donnerstag . — Die Aussperrung am

hiesigen Orte hat nahezu 11 Wochen gedauert.

Statistik deS KlafferibewußtseinS . Eine Erhebung ,
die die Zahlstelle des Holzarbeiter -BerbandeS zu Biele¬
feld im Monat Juni veranstaltet hat — 762 von 968
Mitgliedern beantworteten die Fragen —, ergab , daß 220
von ihnen politisch organisiert , 503 die Volkswacht lesen.
Keine Zeitung lesen 131 meist ledige Mitglieder , 144 lesen
bürgerliche Blätter , andere Parteiblätter 7 . Die Orga -
nisationSleitung bezeichnet daS Ergebnis als bestiedigend ,
da daS rasche Wachstum der Zahlstelle in letzter Zeit in
Betracht zu ziehen sei : viele der jetzigen Mitglieder ge¬
hörten vor kurzem noch dem gegnerischen Lager an oder
kümmerten sich überhaupt um nichts .

Soziale Rutidfcbau .

deutschen Volkes nach Schätzung der Väter des Ee '
etzeS

um mindestens 200 Millionen Mk. jährlich gesteigert
wird . Der volkswirtschaftliche Charakter dieses Gesetzes,
die Natur der einzelnen dieser Steuern , sowie die Art ,
wie dieses Stück Gesetzgebung zustande kam, bildet ein
für die gegenwärtigen politischen Zustände in Deutsch¬
land und die im Deutschen Reichstage maßgebenden Par¬
teien im höchsten Grade bezeichnendes Kapitel . Es der
Arbeiter '

chaft Deutschlands in gen !einberständlicher Form
borzuführen , ist der Zweck dieser Broschüre , die allen
Parteigenossen zur Belehrung dringend empfohlen wird .

GtwaS für Sitten - und Moralfexe . Von gewiffen
Seiten , bet denen dir Klagen über die Schlechtigkeit der
Zeit , den Verfall der guten Sitte und Moral an der
Tagesordnung sind, wird gern auf die große Zahl der
unehelichen Geburten hingewiesen , die beweisen sollen,
daß das Gefühl des Volkes für Sittlichkeit immer mehr
abnehme . Nun ist die Zunahme unehelicher Geburten
durchaus nicht immer ein Zeichen für ein Sinken der
Moral . Häufig beruht ste bloß auf wirtschaftlichen
Momenten , auf einer Erschiverung der Möglichkeit, recht¬
zeitig zu heiraten . Jedenfalls aber beweist eine im
neuesten Statistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich
entbaltrne Uebersicht über die Entwicklung der Zahl der
unehelichen Geburten in Deutschland , daß diese Zahl sich

Nach längeren Verhandlungen , die Ende voriger
Woche in Berlin zwischen dem Schutzverband deut¬
scher Steindruckereibesitzerund den Gehilfenvertre¬
tern stattgefunden, einigte man sich auf folgender
Grundlage :

1 . Bestehende günstigere Tarife , lokale Abmach¬
ungen über Lohn- und Arbeitsbedingungen werden
nicht berührt .

2 . Die Arbeitszeit beträgt für Lithographen 8, für
Steindrucker 9 Stunden .

3 . Gesetzliche und vom Geschäft angeordnete Feier¬
tage werden gezahlt.

4 . Für Ueberstunden werden 25 Proz . , Sonntags
50 Proz . vergütet .

5 . Aufgrund deS § 616 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches wird bei Erfüllung staatlicher oder kommu¬
naler Pflichten bis zu drei Stunden ein Abzug am
Lohn nicht gemacht . Nach § 626 deS Bürgerlichen
Gesetzbuches ist den Gehilfen bei Kündigung zur
Aufsuchung neuer Arbeit Urlaub bis zu insgesamt
drei Stunden zu gewähren.

6 . Die Lehrlingsskala ist geregelt, und zwar darf
auf je einen bis drei Steindruckergehilfen und je
einen bis vier Lithographen nicht mehr wie ein
Lehrling ausgebildet werden.

7 . Für nach vierjähriger Lehrzeit Ausgelernte
wird im ersten Gehilfenjahre ein nach den örtlichen
Verhältnissen steigender Mindestlohn festgesetzt, oer
nicht unter 18 Mk. betragen darf.

8 . Die Löhne der Gehilfen werden durch eine Kom¬
mission der Prinzipale und Gehilfen innerhalb vier
Wochen, in den Streikorten innerhalb acht Tagen ,

im Jahr Geburten
darunter
uneheliche

1851 1361 678 158 038
1861 1 416 639 171400
1871 1479 492 144 894
1881 1748 686 158 454
1891 1 903 160 172 466
1901 2 097 838 179 683
1902 2 039 414 177088
1903 2 046 203 170684
1904 2 089 846 175 720

^ aturmffenfcbaftHcbeo .
Die Mißjahre in Indien . Vor kurzer Zeit ist der

offizielle Bericht über die meteorologischen Vorgänge
des Jahrzehntes 1892 bis 1902 in Indien erschienen .
Der indische Wetterdienst ist bekanntlich ausgezeich¬
net organisiert : viele hunderte meteorologischer Sta¬
tionen sind über das ganze Land verteilt , sodaß sich
ein vorzüglicher Ueherblick über die Wetterlage In¬
diens gewinnen läßt . Im Anhang des erwähnten
Werkes sind auch die offiziellen Berichte über die
Hungersnot von 1897 und 1900 enthalten und geben
über die Ernte - und Viehschäden Aufschluß . Leider
habe ich das Werk selbst bisher nicht erhalten kön¬
nen, ich muß mich daher auf einen Auszug der „Na¬
ture " und der „ Meteorologischen Zeitschrift" be¬
schränken , die sich hauptsächlich auf die meteorolo¬
gische Seite beschränkt .

Danach steht die erwähnte Periode in der Meteo¬
rologie Indiens , was Größe und Dauer der Ab -
normitäten im Regenfall, Bewölkung, Feuchtigkeit
und Temperatur betrifft , einzig da. Auffallend ist
zunächst schon die Gegensätzlichkeit zweier Zeit¬
abschnitte , deren einer 1892 bis 1894, ein Uebermaß
von Regen, Bewölkung und Feuchtigkeit, sowie einen
Temperaturmangel verzeichnet , während der an¬
dere , 1895 bis 1902, sich durch einen Mangel an Re¬
gen , durch geringe Bewölkung, Trockenheit und Hitze
auszeichnet.

Der normale Niederschlag dreier Jahre beträgt
8124 Millimeter : dagegen ergab die Periode 1892
bis 1894 3668 Millim . , 534 Millim . zuviel, wäh-
rend die Zeit von 1895 bis 1902 gegen die Norm
um 610 Millim . zurückblieb . Während zweier Jahre
dieser Trockenperiode war das Niederschlagsdefizit
über manchen Gebieten so groß, daß Dürren und
Hungersnot die Folgen derselben waren . Die Jahre
1897 und 1899 brachten über die betroffenen Ge¬
biete die schlimmste Hungersnot seit 150 Jahren .
Die Dürre des Jahres 1896 und die Hungersnot
von 1897 betraf die Vereinigten Provinzen , die
Zentralprovinzen , Zentralindien und Rajputana

-Msgenüberschuß zu liefern und während der Dürre -
>95 bis 1902 wiesen alle Jahreszeiten Re-

(Nordwesten) , ein Gebiet von 800 000 bis 1000 000
Quadratkilometer ; 8 000 000 Personen empfingen
Unterstützung. Die Dürre von 1899 betraf Süd -
punjao , Rajpuna , Zentralindien , BeraS, die Zen¬
tralprovinzen , Hyderabad, die Präsidentschaft von
Bonrbay, Teile von Orissa, Chota Nagpur und
Madras , ein Gebiet von 16 bis 18 000 000 Quadrat¬
kilometern ; 6 500 000 Leute niußten unterstützt
werden.

In manchen Gebieten betrilg der Ausfall an Re¬
gen in den 11 Jahren den Betrag von 8^ , nor¬
malen Jahren ! Im ganzen unterlagen alle JahreS -
zeiten den abnormalen Bedingungen ; 1892 bis 1894
hatten alle Teile deS Jahres dre Tendenz, einen

Periode 189
genmangel auf . Während der letzteren Zeit hatte
besonders das innere Land zu leiden ; im Jahre 1899
blieb der Regenfall von Nordbombay 48 Proz . gegen
den normalen zurück, jener von Rajputana um 81
Proz . In 5 von den 8 Jahren erhielten diese Ge¬
biete mindestens 20 Proz . zu wenig Regen. Auch
die an da» indische Gebiet angrenzenden Länder
sowie Australien und Südafrika litten an Regen¬
mangel.

Während der feuchten Periode 1892 bis 1895
zeichnete sich der Monsun durch seine lange Dauer
aus , und die Beständigkeit und Ausgeprägtheit der
Monsunbedingungen wären bemerkenswert. — Un¬
ter Monsune sind Winde zu verstehen , di« in » Winter
auS der entgegengesetzten Richtung wehen wie im
Sommer . Bekanntlich sind di« Temperaturschwan¬
kungen im und über dem Meere geringer al» auf' ' . ~ " fr “
dem Festlande, sodaß im Sommer die kältere See¬
luft nach dem Lande, im Winter die kälter« Land-
luft nach dem jetzt wärmeren Meere zu abfltetzt ; im
Sommer entstehen also See - , im Winter Landwinde.
Namentlich die Süd - und Ostküsten Asien- weisen
diese Monsune auf. — Di « trocken« Periode war
durch die außerordentlich kurze Dauer deS MonsunS
bedingt . 1896 und 1898 wirkte namentlich im
GangeSgebiete und den Zentralprovinzen daS früh¬

zeitige Abbrechen der Regenzeit vernichtend auf dre
Ernten und brachte im Gefolge eine Hungersnot .

Mit dem Regenfall stimmen auch die Beobach¬
tungen des Bewölkungsgrades , der Temperatur und
der Luftfeuchtigkeit gut überein . Aus der Unter¬
suchung der Beobachtungen über die Gchloanknng
der Sonnenstrahlen geht hervor, daß in den Jahren
1891 bis 1896 oder 1897 die Strahlung übernormal ,
1898 bis 1902 unternormal war . Dieser Strah¬
lungsmangel schränkt die Verdunstung und infolge¬
dessen auch den Regenfall ein . Link e.

Eingegangene Bücher und Zeitfchriften .
( Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

sind durch die Buchhandlung des Volksfreund zu de-
ziehen . )

Meyer » Großes KonderfatiouS - Lextkon . Ein
Nachschlagewerk deS allgemeinen Wissens . Sechste , gänz¬
lich neubearbeitetr und vermehrt « Auflage . Mehr als
148 0 . 0 Artikel und Verweisungen auf über 18 240 Seiten
Text mit mehr als 11 000 Abbildungen , Karten und Plänen
im Text und auf über 140 : JllustrationStafeln (darunter
etwa ISO Farbendrucktafeln und 300 selbständige Karten -
beilagrn ) sowie 130 Textbeilagen . 20 Bände in Halbledrr
zebunden zu je 10 Mk . oder in Prachtband zu je 12 Mk.
Verlag deS Bibliographischen Instituts in Leipzig und
^ ien .)

Der 11 . Band von MeherS Großem Konversation »
Lexikon ist erschienen . ES
n der Entwicklung diese- R

i»

’i damit wieder ein Schritt
esenwerkeS getan , und wir

>nn »n mit Freuden konstatieren , der Schritt führt wie
die früheren aufwärts . Aus der Fülle der Anregenden
»nd des tiefen Wissen- , daS der stattliche Band in über -

tltcher Anordnung vor un » aufdeckt, seien nur einzelne
Teile herauSaegriffrn ; denn auf da « Buch in einer ihm
würdigen Weise rinzugehen , hieße selbst rin Buch schreiben.

Bei der — leider nicht immer erfreulichen — knt >
cklung, di« piisere Kolonialpolittk nimmt , istWicklung, di«

!r »ß«m Wert .
H Von

er di, kolonisatorischen Bestrebungen der
unterrichtet zu

ster Weife in den ver -
algesellschaftrn , Kolo-

wet übersichtlichen
sch«-
llalrat , Kolontalrecht , denen außer

9. ordentlicher Verbnndstag des Verband» der
Schneider, Schneideriuven «. verwandt . Kernfs.

gknoffen Deutschlands.
K . Berlin , 13. August 1906.

Er st er Verhandlungstag .
Der VerbaudStag tagt im Gewerkschaftshaus und'

ist von 79 Delegierten beschickt . Als Vorstandsver-
treter nehmen Stühmer und Kemming teil, als Ver-
treter deS Ausschusses ist Strübing -Hamburg und
für die Fachzeitunß Sabbath -Berlin anwesend .
Außerdem nehmen dte drei besoldeten Gaubeamten
an den Verhandlungen teil . Die organisierten Wie¬
ner Schneider haben den Kollegen Gion entsandt ,

cor
richterstattung deL Vorstandes , Unsere

beitSnachweiSftage so fortschrittlich und allgeinein
ein, so hat

' derer , der gegenwärtige Stand dek gesetzlichen Heim-' ‘ ‘ " ' ‘ kschafts

Badifche Chronik .

im Verhältnis zu der Zahl der Bevölkerung im ^letzten
N0

. . . . ~ - «L
halben Jahrhundert und speziell in den letzten Jahren
keineswegs vermehrt hat . sondern eher zurückgegangen ist.
ES wurden auf dem Gebiet des heutigen Deutschen Reichs
festg«sellt :

Daraus ergibt sich folgender interesianter Schluß :
Während 1851 von 100 Geburten 11 .6 uneheliche waren ,
stieg dies« Ziffer 1861 auf 12,1 . fiel 1871 auf 9.8 . 1881
auf 9,1 , 1900 auf 8.7. 1901 auf 8.6 1902 auf 8.8. 1903
auf 8,8, während da » Jahr 1904 eine geringe Steigerung
auf 8,4 vom Hundert brachte . E» hat also rin erheb¬
licher Rückgang der unehelichen Geburten stattgefunden
Wenn man sich auf den Standpunkt der Sittlichkeit »«
fanatiker stellt , so müßte man hieraus kein Sinken ,
sondern ein Steigen der allgemeinen Moral folgern . Von

Pforzheim .
14 . August

Es tagt «
(Akrostichon : Pforzheim « Goldschmiedekunst .)

Pforte deS SchwarzwaldZ im ewigen Lenz,
Funkelnd im Demaiitgeschmeide der Enz .
Oben daS Haupt mit den Tannen gekrönt ,
Ringsum von sonnigen Hügeln verschönt ;
Zierlich mit prächtigen Tälern geschmückt .
Heimatlich traut unS dein Antlitz entzückt.

Ehrsam erstrahlst du im Arbeitsgewand ,
Innig umschlingt dich ein schwesterlich Band ; \
Magst du wie Enz , Würm und Nagold sich «inen t
Sinnig als Vorbild den Goldschmieden scheine», <
Goldene Heimat , dem Kunstsinne hold ,
Leuchte der Kunstwelt wie sonniges Gold !

Deine Juwelen aus Edelmetall
Schmücken die Mädchen die lieblichen all ,
Männer so Iräftig und Frauen so rein ,
Ihren Charakter wie Edelgestein .
Euren Gebilden vermehret die Gunst
Deutsche Genossen der Goldschmiedekunst !

Einer für Alle und Alle für Einey !
Künstler und Goldschmied sich brüderlich einen ,
Um unsre Kunst und die Eintracht zu heben ,' ' " tlfal

" '

allgemeinem Interesse ist aber ferner noch die Verteilung
der unehelichen Geburten auf daS Reich.

Rach der Verbeffrung und Wohlfahrt zu streben .
Sammelt das schönste in unserm Verband ,
Tragt eS als Kleinod in jegliche » Land !

Friedlieb .

Daß die Großstädte einen starken Prozentsatz dieser
Geburten stellen , ist erklärlich . ES waren 1904 von 100
in Berlin geborenen Kindern 16,3, in Hamburg 12,8
unehelich geboren . Aber es ist bemerkenswert , daß Pro¬
vinzen mit stark industrieller Bevölkerung , wie Westfalen
und die Rheinprovinz , eine auffallend niedrige Zahl un¬
ehelicher Geburten aufweisen , nämlich 2,6 „ nd 3,8 aus je
100 Gebur ' en , und daß auf der anderen Seite rein länd¬
lich , Distrikte , wie z. B . die beide » Großherzogtümer
Mecklenburg , an der Spitze der Gebiete mit hoher
Zahl unehelicher Geburten stehen . In Mccklenburg -
Strelitz waren von 100 Geburten 12,3, in Mecklenburg -
Schwerin 11,3 unehelich und das fromme rechts¬
rheinische Bayern weist sogar einen Prozentsatz
von 19,8 auf . Diese Ziffern werden den Lobrednern der
. alten Zeit " nicht sehr willkommen sein.

Freiburg .
14. August .

In der gestrige » Versammlung der Jugend -

Kart «» von de; Verteilung europäischen Kolonialbesitze «
»in« Zusamm,nstrlluag der wichtigsten deutschen Erwrrb »-

gesellschaftcn . der in den deutschen Schutzgebieten . ..
MissionSgesellschaflen , sowie eine Gedenktafel der deutsi
Kolonialgeschichte beigegeben sind . Für das Verständnis
innerpolitischer Fragen sind die Artikel Kommunismus ,
Krankenkaffe », Krankenversicherung unterrichtend , be*
gleichen wird der Kaufmann aus den Artikeln Kreditz
Kur », Konkurs , manche Belehrung schöpfen. In daS <ä}f
richtswesen faßen die Artikel Klage und die hoKintetz-
essanken Abschnitte über Krimtnakwrsen , namentlich d»
mit mehreren Karte » veranschaulichte KrimtnalstattW
und dir sowohl vom juristischen wie vom pathologisch -

humanitäre » Standpunkt interessante Krimtnalit »
Kriminalanthropologie und Kriminatpsychologi « . In bäf
medizinisch -humanitäre Gebiet fallen auch dir äußerst in»
struktive » Artikel über Krankenhaus unb Krankenpflege ,
denen treffliche Tafeln beigegeben find , sowie die hKaient»
schen Artikel über Kleidung , Krankheit , Kinderernährung
usw , sowie der allgemeiner Beachtung empfohlene Artikfi
Kurpfuscherei . Daß die Technik ebensowenig wie dii
Naturwisse ischaften , die Literatur ebensowenig wie di»
Kunst benachteiligt sind , ist bei dem gründlichen Eharakt ^
des Großen Meyer selbstverständlich . Heute galt eS nuk,
einige Streiflichter auf einzelne WiffenSgebiete zu werfe ».
Die treffliche Illustrierung — der Band hat 70 Tafeln
und Karten , darunter 21 neue — und der gediegene Text
sichern auch diesem Band wieder vollen Erfolg und 8»*
winnen ihm immer mehr treue Freunde .

- ^

Plutus . (82. Heft ) : TippelSlirch ; Englisches Zoll¬
imperium . Bo » Dr . Rudolf Breitscheid - Berlin ; R » vu«
der Presse ; Börsenkritik ; BiSmarckhütte ; Der russisch «
Kirchhof ; Aktiengesellschaft Eicher Wtzß u . Cie. in Zürich !
Gedanken über den Geldmarkt . Von Silva ; AuS Fahrt »
und Werkstatt ;DaS Bierbrauen ) ; EhefS und Angestellte !
Generalversammlungen .

tziadtgartentheater.
8 . Die Landstreicher -Operette gelangte am arstr »

Abend als Benesizvorstellung für Herrn Kqpellmeifsi
Groß bei fast vollständig auSverkauftem Hause zur A.
führung . Die Darsteller der Hauptrollen , die Damen Förste
Grabitz , Reisinger , sowie die Herren Natzler , Aroßmaw
Gilzinger . Holy und Walter sangen und spielten vorzüglft
aber auch die Nebenrollen und der Chor reihten stß
würdig an . Dar Orchester hat sein beste» dazu 64
artragro , um dem Herrn Kapellmeister Groß an sein»*
Ehrrnabend «inen durchschlagende « Erfolg zu sicher*
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Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte : Be.
s

'
5, Unsere Lohnkämpf,

in den beiden letzten Jahren , Agitation und Organi -

Cliel
kritung

de« b

sation in der Herrenkonfektion, Wirtschaftliche Lage
der Arbeiter und Arbeiterinnen in der Damenschnei -

arbeiterschutzeS , Bericht vom Gewerkschaftskongreß,
Beratung und Beschlußfassung über die gestellten
Anträge zur Aenderung der Statuten , Wahlen usw.
Zu diesen Punkten liegen 267 gedruckte Anträge vor.

Ueber die Lohnkämpfe in den letzten zwei Jahren
soll in geschlossener Sitzung verhandelt werden.

Nach Erledigung der üblichen Formalitäten er-
stattet die Mandatsprüfungskommission Bericht ,
wobei besonders das Mandat Funke-Düsseldorf bc-
anstandet wird . De» schriftlichen Vorstandsbericht
ergänzt Stühmer -Berlin . Derselbe gibt Auitlä -
rung über die Einrichtungen der Gaueiirteilungen ,
die sich wirksam für die Entwicklung des Verbandes
bewährt haben. Weiter verbreitet Redner sich über
die Einführung der Arbeitklosen-Unterstützung, die
nach dem vorliegenden Material nicht durchführbar
sei . Auch dürfte jetzt ntcht die richtige Zeit für die
Einführung derselben sein , da augenblicklich nicht
Mittel genug für ein derartiges Experiment vor¬
handen seien . Redner ist der Meinung , daß sich der
Aufstellung von einheitlichen Lohntarifen für ganz
Deutschland ungeheure Schwierigkeiten entgegen-
stellen , wodurch selbst Besprechungen dieser Art mit
deni Arbeitgeberverband unmöglich sind .

Referent ist der Meinung , daß der Haupterfokg
des Verbandes in der letzten Geschäftsperiode haupt¬
sächlich in dem rigorosen Vorgehen der Arbeitgeber-
Organisation zu erblicken ist.

Damit erfolgt Schluß de8 ersten VerhandlnngS»
tages .
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Organisation hielt Genosse Kolb einen Vortrag
über die im Landtag behandelte Schulftage . Er perslan «

. . " . >ff-Ües , in leicht verständlicher Weise den jungen Genoss
ein Bild unserer Schulverhältnisse zu gebe » , um dami
zu zeigen , was durch die LandtagSbefchlüffe gebessert
ivurde . Zum Schluß erläuterte der Redner dann da>
sozialdenrokratische Schulprogramm . Der Vortrag wurde
sehr beifällig oufgenomme ».

Bei dieser Gelegenheit möchten wir nicht versäumen ,

[ 8m

die Genossen auf die Jugendorganisation aufmertsain zu
machen . Schickt euere Sühne in die Versammlung ^
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fich » auch nicht verdrieße« lasten, einen Lehr-
neben einem arbeitet , etnzuführen. Wer in

w den
die

** Wer

schar gewonnen wird, den brauchen wir
laicht mehr zu gewinnen. In den Jugendjahren
^ leichtesten, di» Leute für unser « Ideale zu be-

° Wer Die Jugend hat, hat die Zukunft , da»
Schwarzen, darum strecken fie

i,dem Lehrling ihre Fangarme au».
1 Statistik de » Klassenbrwußtsrin ».
ziestgk Zahlstelle de» Hreinarbeiterver -
?,z hat unter ihren Mitgliedern eine Umfrage
^ ltet - Befragt wurden SS Arbeiter, davon sind
«»d de» Verbände» . W
tenten de» BolkSfreund . SS

einer zweiten Zeitung . 80
({» bürgerliches Blatt haben . . . 8

eitung haben . 82
de» sozialdemokratischen Verein» find . . 88
„ Arbettrrgesangverein» find . . . . 14

der Freien Turnerschaft find . 1
de» Leben -bedürfniS - u Produktivvereins find IS

„ Bauverein» find . 2
L| wäre von großem Interesse, wenn olle Gewerk -
^ derartig» Umfragen veranstalten würden.

n der Zementwarenfabrik von
, . ,zinger u. Komp , traten gestern di« Arbeiter
e » n Au » stand , weil die im Monat Juli verein-
0 Lohn - und Arbeitsbedingungen nicht ringehalten
ede»-
^ gestern wollte am Hauvtbahnhof eia Arbeiter au»
«ch schon in Bewegung befindliche« Lokalzug au»«

und stürzte dabei so unglücklich, daß er einen
Mbruch erlitt .

fiüppnrr, 14. Aua . Ueber eine Grabrede
Protest . Pfarrer » Meyer gehen un» bittere Be¬
erben zu. Die ca. 23jährige Frau de» Säger»
isinger wurde am Freitag begraben. Sie war

Jahre verheiratet . Den Leidtragenden fiel e»
baß Herr Pfarrer Meyer in der Leichenpredigt plötz-

l -anz ungewohnte Töne anschlug . Gr sprach davon,
; gleich und gleich sich gern geselle, daß zu viel Lust¬
igen stattfänden und man deswegen auch keine Zeit
Ir, am Sonntag die Kirche zu besuchen rc. Der am

stehende Ehemann war im Begriffe , wegzugehen ;
erlich wären seinem Beispiele auch dir anderen Leid¬
enden gefolgt .
vom sozialistischen Standpunkt au» können wir nur

«scheu, daß die Herren Geistlichen sich noch ungenierter"
&tn Leichenpredigten aussprechen . Desto rascher ge-

«I man zur Erkenntnis, daß man auch ohne einen
ilichen ins „ bessere Jenseits " hinüberbefördert wer-

, kann . Im vorliegenden Falle ist da» Verhalten des
Michen um so auffälliger, als er Frau Weisinger vor
gm Tode häufig besuchte.

i Offenburg , 18. August . Infolge der zutreffenden
jtil, welche an den Zuständen unseres städtischen
ankenhauseS in der Presse geübt wurde, setzte
Stadtrat eine Krankenhaus - Kommission
Sn diese richten wir die Bitte, sich davon zu über-

«gen, ob das neueste Kuriosum einer Krankenpflege ,
«welchem gegenwärtig hier gesprochen wird, zutreffend
Hilbert ist. Im Krankenhaus befindet sich ein etwa
hriges Mädchen , welches bei einem Sturz aus dem
ister der Wohnung durch ein Glasdach geschleudert

an den Oberschenkeln und am Unterleib so gräßlich
schnitten worden ist , daß etwa 30 Nadeln angewandt
lden mußten . Zu diesem schrecklich verwundeten Gr¬
iff soll man ln dasselbe Bett ein anderes mit
» ein Hautausschlag behaftetes Mädchen
«legt haben (! ' ), von dessen Ausschlag das ver -

>di!e Kind ebenfalls ergriffen worden sein soll. —
klingt diese Version unglaublich ; aber sie wird für

izlich gehalten, weil früher schon Dinge im Kranken¬
de vorkamen, die mair nicht für möglich hielt ; z . B.
«zwei Kranke in einem Bett schliefen. Der Herr Br-
llarzt ist gegenwärtig in Urlaub ; sollten in seiner
Wesenheit die Grundsätze der Krankenpflege wirklich so
gehandhabt werden, daß ein derartiger Fall möglich

re ? Die Antwort wird nicht lange auf sich warten
w.
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fionstanz » 14 . Aug . Auf der Tagesordnung der
stigen Straskammerverha dlung stand ein Fall :
» paner und Schroff wegen groben Unfugs
ufungssache). Der Tatbestand ist etwa folgender :
der Nacht vom 30. auf 81 . Januar d. I . skandalierte
Mann namens Huber , welcher verhaftet wurde,
«bei gab es einen größeren Menschenauflauf . Etwa
Personen begleiteten den Transport nach der Wache

ach dein GffängniS. Unter letzteren befand sich
der Bierbrauereib - sitzer Nuppaner und Metzger-

ister Schroff . Es wird den Angeklagten zur Last ge-
t daß sie die Schutzleute verhöhnt und lächerlich ge¬lt haben sollen. Der Aufforderung, sich j>u entfernen,

die Angeklagten nicht gefolgt. Das Bezirksamt hatte
tn beide eine Strafe von 3 Tagen Haft verhängt.

Angeklagten beantragten gerichtliche Entscheidung ,
der Schöffengerichtsverhandlung vom 31 . Mai d . I .

rden beide Angeklagte freigesprochen . Die Staats¬
altschaft legte gegen dies freisprechendr Urteil Be -

nig ein.
sur heutigen Verhandlung sind die Angeklagten nicht
«ienen und ist nur ihr Verteidiger, Rechtsanwalt
Benedey, anwesend . Die Staatsanwaltschaft be-

«det die Berufung in längeren Ausführungen und
"tragt , die amtsgerichtliche Strafverfügung zu be¬
rgen. Der Verteidiger beanlragt die Verwerfung der
wfung.
Irteil : Das schSffengerichtliche Urteil wird aufgehoben,
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Publikum war außerordentlichanimiert und spendete
i ße» Beifall .

lrute wird im Stadtgarteutheaier Don Cesar ge-
und morgen wird zum letztenmal « in dieser Saison

"rkoinische Operette von Oskar Strauß Die lustigen
-langen wiederholt.

proteft
8us dem Tagebuch eines SittlichkeitSvereinIerst.

Ich baden ? Nein ! Und wenn die Kruste
Von Schweiß und Staub auch fingerdick!
Eie deckt so sittlich das Bewußte
Vor meinem eigenen Sünderblick.
Der Herr , der dem Rhinozerosse
Zum Schutz die Lederhaut verleiht.
Beschützt mich vor der Kunst der Gaffe
Durch meine Angst vor Reinlichkeit .
Och soll mich auSziehn bis aufS Hemde ?
"nd weiter noch — bis auf die Haut ?
Ein nackiges Modell für Fremde ?
O nein I Da protestier ich laut .
Was nützte mir die Badehose !
Der Bändel kracht — ein kleiner Rutsch —
Eie baumelt abwärts leicht und lose,
find meine Sittlichkeit ist futsch !
Mich schaudert selbst bei dem Gedanken ,
Der andere mit Entsetzen füllt .
Was bliebe , wenn die Hüllen sanken,
Von meinem Gotte-cbenbild?
Eewiß, der Anblick wär ' im Grunde
« anz unerträglich, wenn auch neu.
Drum lob ' ich mir die tollen Hund»
Und ihre fromme Wasserscheu.

Edgar Steiger im Simpl.

ßumoriftifcbes.
Mahnung . Sie : » Ra — jetzt hast du

st rad g'
nug Bier getrunken I" — Er : „ Recht hast" Kellner, dir WeinkarteI" (Fliegende Blätter .

ebenso die bezirk -amtliche Verfügung. E» wird nun eine
Anklage wegen Beleidigung der Schutzmannschaft erhoben
werden .

Dieser Fall ist insofern von Jntereffe , als Ruppanrr
und Schroff wegen ähnlicher Delikte schon mehreremal«
mit dem Staatsanwalt in Konflikt geraten sind . E» sind
hochachtbare Bürger ; was wurde Ivohl für ein Urteil
gefällt worden kein, wenn Arbeiter die Schutzmannschaft
in ähnlicher Weise bei einer Verhaftung belästigt hätten ?

— Der frühere Kassier des VorschutzvereinS Eigel¬
tingen, Martin , wurde verhaftet und in » hiesige AmtS -
gefangnis ringeliefert.

* vom Schwarzwald , 14. Aug . ES ist beabsichtigt,
über dem Triberger Wasserfall eine Wafferstau-Anlage zu
erbauen.

— Der LokalzugSderkehr auf der Höllentalbahn (bi»
Himmelreich ) kommt auf 1 . Mai 1907 zur Einführung .

Die StellenvermittlungStätigkeit der badische«
Arbeitsnachweise

war auch im Juli eine außerordentlich lebhafte und
zeigte dadurch ein erfreuliches Bild von der derzei¬
tigen günstigen Geschäftslage. Sowohl im Ver¬
gleich zum Vormonat (Juni 1906) , als auch zum
Juli 1905 ist eine ganz erhebliche Steigerung fest¬
zustellen . Die offenen Stellen haben in der männ¬
lichen Abteilung um 1219 bezw . 2936 , die Zahl der
Arbeitsuchenden um 2064 bezw . 1566 und die Zahl
der vernnttelten Stellen ( eingestellter : Personen )
in dieser Abteilung um 964 bezw . 1671 zugenom¬
men . Tie Vermittlungstätigkeit in der weiblichen
Abteilung unterschied sich von den Vergleichsmona¬
ten nicht sehr erheblich . In dem überall herrschen¬
den Dienstbotenmangel ist noch keine Wendung zum
besseren eingetreten . Im ganzen wurden bei den
15 badischen Verbandsanstalten — neu hinzugekom¬
men ist die Anstalt in Weinheim — im Juli 1906
gemeldet :
Verlangte Arbeitskräfte :

männliche 11 336, weibliche 2294 , zusammen 13 630.
Arbeitsuchende :

männliche 18 842 , weibliche 1899 , zusammen 16 241
Eingestellte Personen :

männliche 7547 , weibliche 1488 , zusammen 9035 .
Ferner wurden durch die Arbeitsnachweiseinrich¬

tungen von 13 Innungen fiir männliches Personal
gemeldet : 520 offene Stellen , 649 Arbeitsuchende
und 896 besetzte Stellen . Die Stellenvermitt¬
lungseinrichtungen für weibliche Personen von 17
gemeinnützigen und konfessionellen Wohltätigkeits¬
anstalten verzeichneten im Juli 1708 offene Stellen .
1057 Arbeitsuchende und 576 Stellenbesetzungen.

Klus der Reltdenz,
* Karlsruhe . 16. Aug.

Die Empfindlichen .
In uilserer Lokalnotiz vom vorigen Samstag :

Ungeordnete Kleidung im Straßenbahnwagen haben
wir von einen : Vorfall zwischen dem Oberbürger -
:neister und einen : Arbeiter der Oesfentlichkeit
Kenntnis gegeben . An den Vorfall knüpften wir
keinerlei Kritik, sondern beschränkten uns ans die
kurze Schtlderung des eigentlichen SachoerhaltS .
Aber selbst daS ist einer gewissen Presse zu viel
und so schreibt der Schwab . Merkur :

. . . Da der Volksfreund den Oberbürgermeister
gehässig angreift , loird wohl noch mehr über die
Sache geredet werden.

Wenn schon die einfache Mitteilung des Tat¬
bestandes einen gehässigen Angriff bedeutet, dann
werden der Schwab. Merkur und seine Gesinnungs¬
verwandte:: noch gar oft in die Lage kommen ,
von den gehässigen Angriffen des Volksfreund zu
reden.

Aus m tte

iolbmfamtlmij)
im Koloffrurn!

Auf zum Protest
gegen die

Kolonialkorvttption
gegen die

KoLonralskandale
gegen

verpflichtet fei , über die Art seiner Tätigkeit streng¬
stes Stillschweigen zu beobachten .

Kennen Sie den Praktischen Wegweiser Würz¬
burg ? Ein harmloses Wochenblättchen , nicht wahr ?,
das seit einem Jahre in allen Orten erst gratis ,
dann fast umsonst verteilt wird . Vor einem Jahre
hat Scherl daS Blatt gekauft. In aller Stille hat
er — zum Teil mit Hilfe vertrauensseliger Ver¬
leger — in ganz Deutschland eine gewaltige Or¬
ganisation geschaffen. Heute ist die Abonnentenzahl
(verbürgt ) auf 820 000 Abonnenten gestiegen ; zum
1 . Oktober wirb die erste Million überschritten sein .
Von da ab wird der Inseratenpreis erhöht . Dannt
wird das auf anderen: Wege vergeblich ersehnte Jn -
seratenmono^ol endlich verwirklicht. Erst später
konimt das tägliche Erscheinen des inzwischen in eine
„ unparteiische" Tageszeitung umgewandelten Blat¬
tes , der Deutsche Lokalauzeiger. •

Mit dem erforderlichen Geld — und daran fehlt
es nicht — kann man schon einige Jahre lang Geld
Zusehen, bis alles im Wege Stehende ausgehungert
: st ; dann erst kommt die Monopolschraube, die alles
zehnfach wieder rinbringt . Der Würzburger Weg¬
weiser wird nicht in Würzburg , sondern in Berlin
hergestellt bei Scherl. Tort sitzt die Hanptredaktion
und der Hauptbetrieb , nicht in Würzburg . Achtet
auf den Wegweiser und ihr werdet erfahren , wer
und was noch dahinter steckt und — warum er sei::
wahres Gesicht verbirgt .

"
?luch die badische Arbeiterschaft, der ebenfalls seit

geraumer Zeit daS Blatt zugestellt wird , hat Ur¬
sache , diese Mahnung zu beachten . Der Wegweiser
ist für die Arbeiter wertloses Papier . Sie
dürfen durch ein Abonnement auf denselben nicht
das Treiben Scherls ui :terstützen , die öffentliche Mei¬
nung zu unterminieren , zu vergiften . Ohne Be¬
denken begeht Scherl diese Freveltat an: deutschen
Volke , nur um Riesengewinneeinheimsen zu können .

Haltet die Zimmer kühl .
Jlunier glühender werde :?"die Strahlen , die das

Taaesgestirn vom blauen Hinunel herabsendet, die
Hitze brodelt in den Straßen des Häusermeeres der
Großstadt , unerträglich aber wird sie in den engen
Stuben der Wohnungen, wo Proletarier hausen.
Wir sehnen unS nach Kühlung . Uns blüht nur sel¬
ten das Glück, in diesen Tagen aus der städtischen
Glut zu fliehen auf luftige Höhen oder in die be¬
lebende Frische des Seestrandes . Den ganzen Tag
hält uns die Werkstube gefangen, und abends zu
Hause finden wir wieder nur drückende Schwüle.

Trotzden : ist eS nicht unnwglich, auch in heißen
Zimmern bei geeigneter Pflege eine einigermaßen
erträgliche Temperatur zu schaffen. Freilich , das
gedankenlose O f f e n h a l t e n der Fenster
führt nicht zum Ziele . Oeffnen wir in die¬
sen heißen Ta ^en das Fenster, so strömt selbst auf
der Schattenseite noch mehr Hitze ein , denn alles
strahlt Wärm« aus : die ionnenbeschienenen Häuser
gegenüber, das heiße Trottoir der Straße , die
Mauern von Hof - und Hintergebäuden . Da ist
denn Ratlosigkeit oft noch größer als in: Winter .

Wie muß man also die Ventilation regeln , um
eine einigermaßen erträgliche Teuiperatur zu er¬
zielen ? Im hygienischen Institut der Hochschule
zu Pest sind vor zwei Jahren darüber genauere Un¬
tersuchungen angestellt worden. Man hielt im
Sonuner Wocken hindurch die Fenster zuerst am
Tage offen und nachts geschlossen , dann umgekehrt,
und verglich dabet stets die Temperaturen der freien
Lust nüt denjenigen im Zinimer . Damit ergab sich
daß bei am Tage geöffneten Fenstern die Tempera¬
tur in: Zinimer beinahe ebenso hoch stieg , wie im
Freien .

Waren dagegen die Fenster am Tage geschlossen,
u n d d e s N a ch t L o f f e n , so blieb die Lust im
Zimmer viel gleichmäßiger und kühler, mindestens
7 Grad Celsius niedriger als in: Freien . An Tagen
mit hoher Außentemperatur war der Unterschied
besonders groß. Dieser Vorteil läßt sich also ein¬
fach durch eine zweckniaßige Handhabung des Oeff-
nens der Fenster erreichen , indem als Regel befolgt
lvird , daß die Fenster am Tage geschlossen und n :ög-
lichst verdunkelt, des Nachts aber offen gehalten
werden. Dabei kann ungehindert die frische Nacht¬
lust in unsere Zimmer eindringen und Wände und
Möbel abkühlen , welche dann ihrerseits wieder au:
Tage die Jnnenluft kühl erhalten .

Unterstützen wir diese wohltuende Ventilation bei
N'acht noch durch das Oeffnen der Türen , so werden
bei Tag und Nacht unsere Zimmer von einer ange-
nehnien Temperatur erfüllt sein .

Kaprtalistenbeveicheruttg .
1« Mk. Geldstrafe

sind dem Genossen Weiß mann als Redakteur
des Volksfreund gerichtlicherseitL zudiktiert worden,
weil er eine ihn : von den : Brauer - und Küferverein
ciugesandte Berichtigung einen oder zwei Tage zu
spät ausgeuoinnieu.

Wir gönnen der A>:charbeiter- Orgai : : sation den
Ruhm, den : Redakteur eines Arbeiterblattcs , das
ausgesiprocheneriuaßcu jederzeit die Interessen der .
Brauereiarbeiter wahrgeuoimnei:, zu einer Geld - «
strafe verholfen zu haben.

Der praktische Wegweiser.
Der Zeitungskönig Scherl in Berlin gibt sich alle

erdenkliche Mühe , zun : Herrscher über das Zeitungs¬
wesen ganz Deutschlands zu lverden . Gegenwärtig
verfolgt er wieder einen neuen Plan . Die Kölnische
Volkszeitung schreibt zu diesen: „Handel mit gedruck»
tem Papier " u . a . ; „ Scherl hat den „ Praktischen
Wegweiser " in Würzburg mit seinen 100 000 Be¬
ziehern des Titels wegen angekauft . Nun ver¬
anstaltet Scherl in allen größeren Städten — auch
in Baden — Sonderausgaben eines Praktischen
Wegweisers, der mit dem Würzburger nur den Titel ,
ohne Stadtangabe , gemein hat und auch im Text
ungefähr der der Würzb'urger Stamniausgabe ent¬
spricht , jedoch etwas mehr für städtisches Publikum
zugeschuitten ist. Die Verbreitung geschieht aus
möglichst billige Weise durch geringes Trägerper¬
sonal, indem die Nuimner kein Datum aufwerst und
von Montag bis zum Samstag nach und nach den
Beziehern zugestellt wird.

Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 10 Pf .
Nun liegt die Befürchtung nahe, daß Scherl nach
kürzerer oder längerer Frist , wenn das Blatt fich
einmal zu Hunderttausenden eingebürgert hat , den
Bezugspreis auf 20 Pf . erhöht, davon aber 10 Pf .
als Spargroschen gutbringt . Auf diese Weise wird
Scherl dann doch feine Volkssparkasse durchsetzen
und unter Umständen baut er dann auch das Blatt
zu einer das ganze Reich umfassenden PcovinztageS-
ordnung aus . Wie verlautet , soll Scherl ein Heer
von Angestellten (etwa 50) , hinter verschloffenen
Türen für seinen neuen Plan arbeiten lassen . Be¬
stimmt sei, daß jeder der betreffenden Angestellten

* Erschossen . In berflossener Nacht um 10 Uhr
hat sich ein hier wohnender, lediger, 24 Jahre alter
Taglöhner aus Kürnbach a >ff dein Tullaplatz erschossen.
Ein Vrwohner der Nachbalschaft hörte den Schutz und
fand den Mann nur noch als Leiche vor. Ein Ver¬
brechen ist nach den Aufzeichnungen , welche man bei dem
Toten fand, auSgeschloffen.

* Ansiedlnn« neuer Industriezweige . In den
Frankfurter Neuesten Nachrichten wurde mitgeteilt , die
Rbeinische Gasmotorenfabrik Benz u . Cie . in Mannheim
f- ü ' e die Absicht bekannt werden lassen , in eine andere

ddeutsche Stadt überznsiedeln. Sofort hätten sich
a r I s r u h r , Durlach, Ettlingen, Bruchsal und auch

•' .".'>rm» angemeldct , seien aber zurückgelviesen worden.
Ls >vird seitens deS Stadtrats festgestellt , daß diese
ZeiiungSnachricht , soweit Karlsruhe in Betracht kommt ,
unrichtig ist . Karlsruhe hat sich keineswegs darum be¬
worben, daß die GaSmotorenfabrik Benz n . Cie. hierher
übersiedelt ; dagegen hat diese Fabrik bei der Stadtge-
meiude angefragt, unter welchen Bedingungen sie ein
größeres Stück städtischen Geländes , das von ihr be¬
stimmt bezeichnet wurde, erhalten könne . Daraufhin ist
ihr bedeutet worden , sie möge zunächst mitteilen, unter
welchen Bedingungen sie das Gelände erwerben wolle .

" llubeaustendet werden dem Bezirksamt vorgelegt
6 Gesuche um Aufnahme i» den badischen Staatsverband
sFvie die Gesuche des Wirts Friedrich Tubach um Er¬
laubnis zur Verlängerung seiner Schankwirtschaftslon-
zesfton mit Branntweinschank , verleihen auf daS Haus
Karl Friedrichstraße Nr. 1 zum Frankeneck dahier , des
Karl Kühnle au» Jhriugen um Erlaubnis zum Betrieb
der Schankwirtschast mit Branntweinschank zum Pfälzer
Hof , Steinstraße 9 dahier, des Konditors Friedrich
Grämlich um Erlaubnis zum Ausschank von Likör in
seinem Lass, Durlacher Allee 45 dahier . Das Gesuch
des Brauereibesitzrr» W. Fels um Erlaubnis zur Errich¬
tung und zum Betrieb tiner Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinschank im Hause Scheffelstraße 58 wird dem Bezirks¬
amt unter Bejahung der BedürsniSfrage bezüglich der
Errichtung einer Wirtschaft an dem gewählten Orte vor«
gelegt.

Das neuerlich « Gesuch des Wirts Friedr . Schaufel¬
berger um Erlaubnis zur Verlegung seiner Schank-
wirtschaftskonzesfion mit Branntweinschank von der Rüp-
purrerstraße 38 nach der Winterstratze 20 und zur Er¬
richtung und znm Betrieb einer Schankwirtschaft mit
Branntwein daselbst wird durch Anschlag ai: der Ver-
kündigungstafel zunächst zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht.

* Stadtgartenlonzert . Heute Mittwoch abends
8 Uhr konzertiert im Stadtgarten die Kapelle des In¬
fanterieregiment» von Lützow ( 1. Rhein.) Nr . 25 au»
Rastatt unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Roick.
Di« Mufikabonnementskarten bleiben in Geltung , die

Eintrittspreise sind die gewöhnlichen . Bei ungünstigem
Wetter fällt das Konzert aus .

Brlmterfefte.
Der Sängerbund Vorwärts Karlsruhe veranstal¬

tete am Sonntag Nachmittag im Stefanienbad B e i e r t-
h e i m ein wohlgelungenes Gartenfest. Frühzeitig schon
füllte sich der geräumige Garten mit den Mitgliedern
und Freunden des Vereins, so daß nach 4 Uhr kein
freies Plätzchen mehr aufzurreiben lvar. Während die
„ Alten" an den ihnen zahlreich gebotenen Unterhaltungen
die Zeit vertriebe «!, amüsierte sich die Jugend , welche
zu diesem Fest extra eingeladen war, unter der cnnadi -
schen Pappel sowie in den » ebenanliegenden Wiesen mit
schön arrangierten Kinderspielen , loelche von dem eigens
hierzu ernannten Vereinskindergärtiier im Schweiße
seines Angesichts geleitet und exakt durchgeführt wurden.
Groß -war jedesmal die Freude der kleinen Rangen ,
welche als Sieger aus den Spielen herporginge» und
hierfür mit Puppen , Bilderbücher , Fähnchen usw . be¬
lohnt wurden . Abtvechslungsweise brausten herrliche
Mannerchöre sowie die lustigen Weisen der Musikkapelle
durch den Garten. Während nach eingebrochener Däm¬
merung sich die mit Hunderten von Lampions bewaffnete
Jugend auf den Heimweg machte, huldigten noch unge¬
zählte Paare im großen Saal der Göttin Terpsichore
und allenthalben hörte man sagen : „ Heute wars beim
Vorwärts schön ! ES ging schon auf 12 Uhr , als die
letzten Lampions in den dunkeln Gefilden des Beiert-
heiiner Wäldchens verschwanden —.

Hus dem Reiche .
Köln, 15. Aug. Gestern Nachmittag und Abend '

gingen im ganzen Rheinlande schwere Gewitter nieder.
In Köln richtete ein Wirbelsturm großen Schaden an.
In Aachen herrschte , wie die Köln . Ztg . meldet , ein furcht¬
bares Unwetter mit Hagelschlag . Der Betraum des
Münsters stand mehrere Fuß tief unter Wasser . Ter an
den Feldern augerichtete Schaden ist groß.

Solingen , 14 . Aug . Ein scbweres Unwetter
ist heute Nachmittag über Solingen und Umgebung
niedergegangen und hat namentlich in dem südlichen
Ltadtteil mehrfachen Schaden angerichtet . In Schaberg
stürzte infolge des heftigen Sturmes das Stationsge¬
bäude ein . Mehrere Personen wurden durch Glassplitter
verletzt . Aus anderen Orten sind Meldungen einge¬
laufen, daß Häuser zusammenstürzten und Bäume ent¬
wurzelt wurden. Ein 13 Jahre alter Knabe wurde
unter den Trümmern eines Hauses begraben und ge¬
tötet .

Halle a. S . , 19. Aug . In einem hiesigen Hotel er¬
schoß sich heute Vormittag der Besitzer eines Warenhauses
zu Erfurt, Kaufmann

'
Schönbach , wegen finanzieller

Schwierigkeiten.
Zittau i. S ., 12. Aug. Großes Aufsehen

erregte der Selbstmord des Prokuristen einer bedeu -
tenden Leinenfabrik in Sorau in der Niederlausitz ,
Richard Rutte . Der letztere hatte am Montag Sorau
verlassen, ohne daß seine Frau und Kinder etwas
von dieser Reise erfuhren . Er reiste nach Zittau ,
schrieb von hier aus an seine Gattin in Sorau einen
Abschiedsbrief und teilte der Frau darin mit , daß
er sich am Mittwoch in Zittau das Leben nehmen
werde. Sofort eilte Frau Rutte ihrem Gatten nach,
traf ihn aber nirgends an und mußte schließlich un¬
verrichteter Sache wieder nach Sorau zurückkehren .
Am Donnerstag früh wurde im Weinau-Parke von
einem Parkarbeiter der Vermißte erschossen aufge¬
funden . Das Motiv des Selbstmords ist unbekannt.
Rutte lebte in den denkbar besten Familienverhält -
nissen und auch seine finanziellen Verhältnisse sind
durchaus geordnet.

Stendal , 10. Aug . Die Frau des bekannten
„ Naturmenschen" Gustav N a g e l hat sich in einem
Anfall von Geistesstörung in der Elbe ertränkt .

Letzte poft
Furchtbares Urteil.

Laudau (Pfalz ), 14. Aug . Das hiesige Kriegs¬
gericht verurteilte den Soldaten Kettner don:
17 . Infanterie -Regiment wegen komplottmäßiger (?)
Meuterei und Fahnenflucht zu sieben Jahren
Zuchthaus , sechs Jahren Ehrverlust und Entfernung
aus dem Heere.

Russische Revolution .
Deutschland, der Eideshelfer des Zarentums .

T h o r n , 15. Aug . Durch eine neue niinisterielle
Verfügung ist eine Erschwerung der russischen Ein -
wanderung eingetreten . Alle russischen Auswan¬
derer , welche die preußische Grenze passieren , müs¬
sest außer einem Legitimationspapier dem revidie¬
renden Gendarmen eine bestimmte Sunnne baren
Geldes vorweisen und zwar Erwachsene 400 , Kinder
300 Mark . Wer dies nicht vermag, wird über d :e
Grenze zurückgeschoben.

Verhaftung eines Dumamitgliedcs .
K r o n st a d t , 15. Aug. Nach zuverlässigen Nach¬

richten wurde der frühere Deputierte derReichsdmnâ
Bingko , in der Nacht vom 1 . August verhaftet . Man
fand bei ihm eine Skizze der Festung Kronstadt.
Bingko wurde ins Militärgefängnis eingeliefert,
er wird am 16. August vor das hiesige Kriegsgericht
gestellt werden.

Ein mutiger Antrag .
Odessa , 15. Aug . Der Rat der Universität

beschloß, beim Ministerium die Zulassung sämtlicher
jüdischer Studenten zu beantragen , die zu Beginn
des neuen Seinesters un: Zulassung - zum Universi-
tätsstudium bitten .

Die Revolution im Heere .
Petersburg , 14. Aug. Es wird bestätigt,

daß bei den Manöverübungen in Krasnoje Szelo
am 13 . August eine scharfe Salve abgegeben wurde,
wodurch 2 Soldaten auf derselben Stelle , w o
G r o ß f ü r st Nicolai N i c o l a j e w i t s ch
sich befand , verwundet wurden. Blinde Patro¬
nen waren durch scharfe, mit abgeschliffene : : Kugel-
spitzen, ersetzt worden.

VereMisatizetget *.
Karlsruhe . (Gesangverein Lassallia .) Wir setzen unsere

Mitglieder hiervon in Kenntnis, daß am Donnerstag .
16. Aug ., abends nach der Singstunde Mitglieder¬
versammlung stattfinder , betr. Stellungnahme
zur Bundesgeueralversammlung. Die Singstunde
beginnt deshalb um halb 9 Uhr .

Grötzingen . (Soz . Partei.) Donnerstag den 16 . Aug .,
abends 1/2 9 Uhr, im Löwen Parteiversammlung .
Alle Parteigenossen und Bolksfrenndlesec sind freund-
lichst eingeladen. 8136

Bmfhaften der Redaktion .
Vittinge « . Die Sendung ist eingetroffen . Wir haben

sie unserer Bibliothek behufs gelegentlicher Verwertung
einverleiöt . Besten Dank !

Das Arbeiterselretariat haben wir entsprechend be¬
nachrichtigt.

Verantwortlich für denredäktionellen Teil A . Weiß¬
mann ; für die Inserate K. Ziegler . Buchdruckerei
und Verlag des Volksfteund Geck u . Cisämtlich « in
Karlsruhe .
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Ueber dieses Thema spricht am

Mittwoch kg 15. August, olirnk IjiiIIi 9
Rk^lrtkllk A. Weissmatm in einer öffentlichen

ilolltö - ilfrfoiiiiiiluHp
im Kolosseum,

Jedermann hat Zutritt ! . freie Aussprache!
ftecht zahlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand des Soziald. Vereins.
Stadtga .i 'ten .

Mittwoch de» 15 . August , abeuds 8 Uhr

Mittwochs -Konzert

BB

Todes -Anzeige .
Teilnehmenden Freunden und Bekannten die schmerzliche

! Nachricht , da« mein lieber, treubesorgter Gatte , unser lieber Bruder.
Schwager, Onkel und Schwiegersohn 3144

veranstaltet von der vollständigen Kapelle des
Irfastknr -Rrginrsts bsu Ww (t. Lhkis . j Ar . 2s . SarnissuRrM

Leitung : Kapellmeister Roick.
3« Pfg . 3140
v« Pfg.

Programm 10 Pfg .
Soldaten und Kinder die Hälfte.Di« MusikabonnementSkartenhaben Giltigkeit .Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Bei schlechte« Wetter füttt da - Konzert aus .

friedrieh Sfihler
£ i«ttritt \ Abonnenten . .01,111 lw f Nichtabounenten.

heute Morgen um 7 Uhr nach langem schweren Leiden sanft ent'
schlafen ist.

Karlsruhe den 14. August 1906 .
Im Namen der tieftrauernde !' Hinterbliebenen :

Christine Jühler V « .
V-4 UhrDie Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag

| von der Friedhofkapelle au» statt.
Trauerhaus : Morgenstraße 20 .

Gesangverein Lassallii

Todesanzeige .
Unfern Mitgliedern

langjähriges Mitglied
die traurige Mitteilung , daß

Friedrich Bühler
nach langem, schweren Leiden , gestern Morgen verschieden ist.

Karlsruhe den 14. August 1906 .
Di« Beerdigung findet morgen, Donnerstag Mittag hall j J

Uhr von der Friedhofkapell» aus statt . Slzg

Hk . 64000 baar
werden in der Frankfurter Pferdelotterie für Gewinn» ansh «.

WWT'
Ziehung 12 . September .

Lose i 1 .— Ml . 11 et 10 Mk. bei
Carl Götz , Bankgeschäft , Karlsi
Sladtgartenlhkster Karlsruhe .
Mittwoch de« 14 . August ISO «

Don Cesar
Operette in 3 Akten von R . Delling« .

Monteure
Nurfür Starksttomanlage gesucht ,

zuverlässigeLeute wollen fich melden
bei 3148 .3

Ingenieur Kirsch,
Banbnrean Martin (Pfalz ).

Slhwudk, Schniin,
>g. AkIagch» WMtt )

gesucht, sois.10
Waggonfabrik K - K.

Äautatt (Baden).

Arbeltskachweis Dvrlslh.
Bureau : Rathaus 3. St . Zimmer 9

Unentgeltliche Auskunft .

Angeboten : Former , Eisendreher,
Maurer , Lauffta », Haushälterin ,
Melker , Bierbrauer , Schuhmacher.

Gesucht : Landw. Arbeiter, Bau¬
schlosser, Schmied, Jungschmied, Bleche
ner, Gußputzer, Giesterlehrling, Ma¬
schinenschlosser, Monteur , Mechaniker¬
lehrling , Modellschreiner , Küfer, Mö¬
belschreiner , Möbelpolierer u. Polire -
rinnen , Zigarrenmacher, Müller, An¬
streicher , Friseur, Gipser, Fuhrknecht ,
Hilfsarbeiter , Dienstboten, Kinder¬
mädchen , Küchenmädchen , Taglöhner¬
innen.

Probieren Sie bl

mit Uhrenxugabe I« Qua
Erhältlich ia des Koloniali

G«schiften .
Generalvertreter:

Norbert Sinsheii
Karlsruhe , Adlerstrasse (

65000
find auf 1 . Hypotheken in
von 2000 Mk . auSzuleihen tu

Aug . Lshmitt , Hfpoiheit ®
Karlsruhe , Lefsingstr .

3057 . 10 Telefon 2117 .

«Kf. 'eooo kamen in der Bad.
lotterte in meine Hauptkollekte . ^
tere Gewinne bringt die Liste j
Mittwoch.

Fetzt empfehle Pfälzer ,
furter , Rastatter , Engener a 1
Radolfzeller k 1 .80 , bei 10 4
1 Freilos und alle anderen Sa

Carl Götz
Hebelstr . 11/15 , Karlsr

nehme nochBarlettalose
Inkasso.

Mittwoch Abend halb S Uhr im „Tivoli "

WaMverein Karlsruhe .
ßlciOftiüQdiftin

8142
für sämtliche Vertrauensleute deS Verbandes .

Die Ortsverwaltung .

TodeS' ünzeige .

empfiehlt sich im Anfertigen von
Damen - »ud Kinderkleider , sowie
im Abändern . 2350 .5

Näheres Werderplatz 53 , 2 . St .

irt gesucht.
Unfern Mitgliedern die traurig « Mitteilung , daß unser

langjähriges Mitglied

In einem Vorort von Karlsruhe
ist eine sehr gut gehende 3121 .4

Friedrich Bühler
Kautionsfähigem Wirt wird durch Ueberiuahme des Metzer

GewerkfchastslokaleS per 1 . Oktober 1906 sichere Existenz geboten.
Offerten find zu richten mi das Gewerkschaftskartell Metz,

Metzgerstraste 29. 3149

nach langem, schioeren Leiden gestern morgen verschieden ist.
Karlsruhe den 14. August 1906 . 3147
Die Beerdigung findet morgen Donnerstag Mittag halb 4

Uhr von der Friedhofkapelle aus statt.

Wirtschaft
verbunden mit Metzgerei an kautionS-
fähige Leute unter günstigen Be¬
dingungen zu verpachte « .

Offerten erbeten unter „ Wirts -
lente " an Haafeustein « . Bögler ,
A . - G ., Karlsruhe .
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bonunsn ^Varsn in den verschiedenen Abteilungen unseres Hauses ZU ©UOrill billigOIl Pfßisfill zum Verkauf .
Spreohetnsda «A

ttgiieh tob 8 Ws • Uhr,
Sonntags von 8 bla 18 lkdtz

Herreu - Maceo - Hemden
Serie I Serie II Serie EU

Damen - Hausschfiezen
Serie I Serie II Serie III Xbamen -Hau ^sicliiihe mit jkdrrfihle«

Serie I Serie II Serie IIIStück 45 ^ Stück 95 tg Stück 135
1 Posten MädcbeasebOfzeH •'gsa 1 .60Stück | ,30 Stück 1,95 Stück 2 . B5

1
Paar 98 4 Paar I . L 5 Paar , . 95

3amm » oUere Knabeo - Sweaters
Serie I Serie II Serie III

Elegante Dasien -Ledergürtel mit Schtießr
Serie I Serie II Serie III

Ramen -Reise - Schulie
Serie I Serie II Serie III

Stück 75 $ Stück | ,I5 - Stück 1 . 35 MI 1 . ^ 0 Mk h. 75 Mk 1 . 95 Paar 98 ^ Paar , . 95 Paar 2 . 75

Herren - KraYvatten
Serie I Serie II Serie III

Abgepasste Roben
mit 25 °

|0 Extra -Rabatt .

Klnder -Segeltuch -Sehuhe
Serie I 25/29 Serie II 30/80 Serie III 80/88

Stück 18 $ Stück gf } $ Stück 48 4 Paar 98 zZ Paar 1 . 28 Paar 1 . 88

Sommer -Haftdscbnhe
mit 10 °

lo Extra -Rabatt .

Kinder -^ oekehen
mit Extra -Rabatt .

Sommer -SpielYvaren
mit lO °

|0 Extra -Rabatt .

Damen - n . Kinder - Monfektion
mit 25 °

|0 Extra -Rabatt .

Sonnenschirme
mit Extra - Rabatt .

Sämtliche liamenhüte
bis zn 50 °

|0 ermässigt .
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